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Kapitel 2 
Autofokus und Schärfe 2

In den meisten Fällen haben Sie als Fotograf das Ziel, Ihr Motiv möglichst scharf abzubilden.

Die richtige Fokussierung ist insbesondere bei bewegten Motiven immer noch eine Herausfor-

derung. In diesem Kapitel erfahren Sie alles über das Autofokussystem der Nikon Z 50, darüber,

welche weiteren Faktoren wichtig für einen guten Schärfeeindruck sind und wie Sie ungewollte

Unschärfen vermeiden können.

2.1    Die Schärfe

Die optische Schärfe wird über den Kontrast benachbarter Bildpunkte definiert. Je größer dieser

Kontrast ist, desto schärfer wirkt eine Abbildung. Der Schärfeeindruck ist immer subjektiv,

denn die wahrgenommene Bildschärfe hängt stets von der Bildgröße und dem Betrachtungs-

abstand ab. Ein kleines Bild kann durchaus scharf wirken und bei zunehmender Vergrößerung

doch Unschärfen aufweisen. Das kennen Sie vielleicht aus eigener Erfahrung, wenn ein Foto

auf dem Kameramonitor gut aussah und Sie später am Computermonitor mit der Bildschärfe

doch nicht zufrieden waren. Heutzutage ist es üblich, Fotos zur Schärfekontrolle stark zu ver-

größern. Das ist aber nur sinnvoll, um zu sehen, ob die maximale Schärfe dort liegt, wo Sie es

wollten. Wenn Sie Fotos aussortieren möchten, sollten Sie immer den normalen Betrachtungs-

abstand berücksichtigen, also beispielsweise am Monitor vollformatig anschauen. Dann sind

etwaige Unschärfen möglicherweise gar nicht relevant.

Abbildung 2.1  Besonders bei 

geringer Schärfentiefe ist 

die Lage der Schärfe sehr 

wichtig. Punkte außerhalb 

der Schärfeebene werden 

als Kreise abgebildet.

85 mm | ƒ1,8 | 1/800 s | ISO 100
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2.1 Die Schärfe

Die maximal erzielbare Bildschärfe ist vom Auflösungsvermögen des Objektivs und von der Ab-

bildungsleistung des Bildsensors abhängig. Deshalb ist es wichtig, zu wissen, wie optische

Schärfe entsteht.

Im Idealfall bilden Objektive eine Ebene, die sich parallel zum Sensor befindet, scharf ab. Ein

Punkt in dieser Schärfeebene wird daher als Punkt, also scharf, abgebildet. Punkte vor und hin-

ter der Motivebene erscheinen in der Abbildung hingegen als Kreise. Der Übergang zwischen

Punkten und Kreisen ist natürlich fließend, und bei einer geringen Abweichung von der Schär-

feebene sind diese sogenannten Zerstreuungskreise sehr klein und erzeugen daher trotzdem

den Eindruck eines scharfen Bereichs. Den Bereich vor und hinter der Schärfeebene bezeichnet

man als Schärfentiefe.

Abbildung 2.2  Punkt 2 liegt genau in der Schärfeebene und wird daher auch scharf auf der Bildebene 

abgebildet. Punkt 1 wird noch als hinreichend scharf wahrgenommen, Punkt 3 hingegen als unscharf.

Um Motive in unterschiedlichen Entfernungen scharf abbilden zu können, werden zur

Scharfstellung Linsen im Objektiv verschoben. Das funktioniert entweder manuell, indem Sie

den Entfernungsring am Objektiv drehen, oder automatisch über den Autofokusmotor. Gesteu-

ert wird der Motor vom Autofokussystem der Kamera.

Für den Schärfeeindruck spielt aber auch der Kontrast eine große Rolle. Selbst bei gleicher

Auflösung wirkt ein Bild mit höherem Kontrast schärfer als das gleiche Bild mit geringerem

Kontrast. Daher werden digitale Fotos nachgeschärft, indem der Kontrast an den Kanten etwas

erhöht wird. Ohne Nachschärfung könnte nicht der Eindruck von hundertprozentiger Schärfe

entstehen.
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2.2    Hybrid-Autofokus

Die Nikon Z 50 verfügt über einen sogenannten Hybrid-Autofokus, denn es wird eine Kombina-

tion aus Phasen- und Kontrast-Autofokus eingesetzt.

Für die Phasendetektion verfügt der Bildsensor über 209 Messfelder, die horizontal und verti-

kal etwa 90 % des Bildausschnitts abdecken. Die Messfelder des Phasen-Autofokus bestehen

jeweils aus zwei Bereichen, die aus verschiedenen Blickwinkeln durch das Objektiv auf das

Motiv »schauen«. Dadurch werden zwei Teilbilder erzeugt, durch deren Vergleich ermittelt

wird, ob das Motiv im Fokus ist: Wenn die beiden Bilder übereinstimmen, stimmt der Fokus;

sind die Bilder versetzt, muss die Entfernungseinstellung korrigiert werden. Je größer der Ver-

satz, desto stärker muss die Korrektur sein. Der Phasen-Autofokus kann also nicht nur feststel-

len, ob ein Motiv scharf abgebildet wird, sondern er kann bei einer notwendigen Korrektur auch

berechnen, in welche Richtung und wie weit die Entfernungseinstellung des Objektivs verän-

dert werden muss. Daher ist dieses System besonders schnell.

Beim Kontrast-Autofokus wird das Live-Bild des Bildsensors in Bezug auf seine Kontraste aus-

gewertet. Bei dieser Methode kann nicht durch eine einzige Messung festgestellt werden, ob

das Bild die maximale Schärfe hat. Dazu ist immer mindestens eine Vergleichsmessung nötig.

Daher wird die Entfernungseinstellung des Objektivs »hin und her gefahren«, um die optimale

Schärfe zu finden. Der Kontrast-Autofokus ist dadurch langsamer als der Phasen-Autofokus,

dafür aber sehr exakt.

Bei der Z 50 werden beide Methoden kombiniert. So werden die Linsen im Objektiv über den

Phasen-AF zügig in die annähernd richtige Position verschoben und dann per Kontrast-AF exakt

auf den Punkt gebracht.

Abbildung 2.3  Das Funktionsprinzip des Phasen-Autofokus: Links ist die Entfernung zu weit eingestellt, die beiden 

Teilbilder des Autofokussensors liegen zu weit auseinander. In der Mitte sind sie in die andere Richtung verschoben – 

der Fokuspunkt liegt zu weit vorn. Rechts stimmt der Fokus, die beiden Teilbilder sind deckungsgleich.

Autofokus bei horizontalen Linien

Einzelne Sensoren der Phasenvergleichsmessung können nur in einer Richtung Strukturen erfassen. Bei der 

Z 50 sind die Sensoren waagerecht angeordnet; sie können daher besonders gut vertikale Strukturen erfassen. 

Sollte Ihr Motiv ausschließlich horizontale Linien aufweisen, verwendet die Kamera im Querformat verstärkt 

den Kontrast-AF, das Fokussieren kann dann etwas länger dauern.
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Bei wenig Licht ist das Fokussieren oft problematisch. Die Lichtempfindlichkeit des Autofokus-

systems ist daher entscheidend dafür, wie gut der Autofokus bei wenig Licht arbeitet. Nikon

gibt als Untergrenze des Messbereichs bei einem Objektiv mit einer Lichtstärke von 1:2 einen

Lichtwert von –2 (LW) bei ISO 100 an. Mit der Funktion Autofokus mit wenig Licht, die standard-

mäßig aktiviert ist, wird der Messbereich sogar auf –4 LW erweitert. Das entspricht bei Blende ƒ2

und ISO 12800 einer Belichtungszeit von einer halben Sekunde. Diese Werte werden durch eine

längere Auslesezeit des Bildsensors erreicht. So können Sie sogar noch fokussieren, wenn auf

dem Monitor praktisch nur noch Schwarz zu sehen ist. Da diese Funktion bei normalen Licht-

verhältnissen keine negativen Auswirkungen hat, sollten Sie diese Einstellung beibehalten.

Abbildung 2.4  Der Autofokus der Nikon Z 50 funktioniert auch bei sehr wenig Licht zuverlässig.

50 mm | ƒ1,8 | 1/30 s | ISO 1600

Abbildung 2.5  Die Individualfunktion a7 Autofokus mit wenig 
Licht ist standardmäßig eingeschaltet und erhöht bei extrem 

dunklen Lichtverhältnissen die Empfindlichkeit des Autofokus.
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Autofokus-Hilfslicht 

Für sehr dunkle Motive hat die Nikon Z 50 ein grünes Autofokus-Hilfslicht. Es ist zwischen dem Handgriff und 

dem Objektiv positioniert und leuchtet automatisch auf, wenn es zu dunkel ist. Achten Sie darauf, dass Sie das 

Licht nicht mit den Fingern verdecken. Das Licht kann aber auch durch ein großes Objektiv oder eine Gegen-

lichtblende abgeschattet werden, die Sie dann abnehmen sollten. Generell leuchtet das Licht nur im AF-S-

Modus oder wenn die Kamera im AF-A-Modus den Single-Autofokus verwendet. Übrigens leuchtet das grüne 

Autofokus-Hilfslicht der Kamera selbst dann, wenn Sie ein Systemblitzgerät mit eigenem AF-Hilfslicht aufge-

setzt haben, da die AF-Sensoren mit dem rötlichen Autofokuslicht des Blitzgeräts nicht gut zurechtkommen.

Normalerweise funktioniert der Autofokus aber auch ohne dieses Licht sehr gut, sodass Sie es im Menü ab-

schalten können, wenn es Sie stört.

2.3    Autofokuseinstellungen vornehmen

Für die Betriebsarten des Autofokus gibt es zwei grundsätzliche Einstellmöglichkeiten: den Au-

tofokusmodus und die Messfeldsteuerung. Auf beides gehe ich im Folgenden ein.

Wie nehmen Sie AF-Einstellungen vor? Standardmäßig finden Sie sowohl die AF-Messfeld-

steuerung als auch den Fokusmodus ganz rechts im i-Menü. Sie können die entsprechende

Funktion mit der OK-Taste aufrufen und dann mit dem Multifunktionswähler oder per Touch

die Auswahl treffen. Schneller geht es jedoch, wenn Sie nach dem Anwählen der Option direkt

am hinteren Einstellrad drehen.

Abbildung 2.7  Die Einstellung des AF-Modus und der Messfeldsteuerung im i-Menü per Einstellrad

Abbildung 2.6  Um bei Dunkelheit das Motiv zum Fo-

kussieren zu beleuchten, hat die Nikon Z 50 ein in-

tegriertes AF-Hilfslicht. In der Individualfunktion a8 

Integriertes AF-Hilfslicht können Sie es deaktivieren. 
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Eine Alternative zur Einstellung im i-Menü ist die Fn2-Taste, also die untere Taste auf der Vor-

derseite der Kamera, denn sie ist ebenfalls mit dieser Funktion belegt. Mit dem vorderen Ein-

stellrad stellen Sie dann die AF-Messfeldsteuerung ein, den Fokusmodus ändern Sie mit dem

hinteren Einstellrad. Wenn Sie sich auf dem Monitor die Aufnahmeinformationen anzeigen las-

sen, bekommen Sie eine übersichtliche Anzeige über die Zuordnung der Einstellräder.

Einstellräder vertauschen

Grundsätzlich ist die AF-Einstellung über die Fn2-Taste sehr praktisch, allerdings lässt sich das hintere Einstell-

rad deutlich angenehmer bedienen als das vordere. Wenn Sie nun den Fokusmodus selten, die Messfeldsteue-

rung aber häufig ändern, wird es Sie freuen, dass Sie die Funktionen der Einstellräder tauschen können. Gehen 

Sie dazu in der Individualfunktion f4 Einstellräder unter Funktionsbelegung auf Autofokuseinstellung.

2.4    Autofokusmodi 

Bei der Wahl des Autofokusmodus entscheiden Sie, ob beim Antippen des Auslösers jeweils nur

einmal fokussiert wird oder ob Sie eine kontinuierliche Schärfenachführung wünschen. Außer-

dem können Sie hier den Autofokus auch abschalten, um manuell zu fokussieren. Die beiden

Fokusmodi bei Nikon heißen AF-S (S = Single) und AF-C (C = Continuous). Daneben verfügt die

Nikon Z 50 zusätzlich über den Modus AF-A. Hier wechselt die Kamera automatisch zwischen

den Modi AF-S und AF-C.

Abbildung 2.8  Die AF-Einstellung per Fn2-Taste 

Abbildung 2.9  Bei Bedarf können Sie in der Individual-

funktion f4 Einstellräder unter Funktionsbelegung und 

Autofokuseinstellung die Einstellräder vertauschen.
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2.4.1    Autofokusmodus AF-A

Standardmäßig ist bei der Nikon Z 50 der Modus AF-A aktiv. Die Kamera versucht selbstständig

zu erkennen, ob sich das Motiv bewegt oder nicht, und wechselt automatisch zwischen AF-S

und AF-C. Das funktioniert leider nicht ganz zuverlässig. Daher sollten Sie im Modus AF-A

genau darauf achten, ob die Schärfe bei bewegten Motiven wirklich mitgeführt wird und bei

statischen Motiven da bleibt, wo Sie sie haben möchten. Wenn Sie die Kamera verschwenken,

wird dies manchmal als Objektbewegung interpretiert und die Scharfstellung verändert. Dann

sollten Sie Ihr Motiv noch einmal fokussieren und den Schärfespeicher benutzen (siehe Ab-

schnitt 2.4.5, »Schärfeeinstellung speichern«). Ich bevorzuge es, manuell zwischen AF-S und AF-

C zu wechseln.

2.4.2    Autofokusmodus AF-S

Die Einstellung AF-S ist bei statischen Motiven wie Landschaften oder Architektur sinnvoll.

Aber auch bei Porträts können Sie diesen Modus benutzen, wenn die Person ihre Position oder

ihren Standort nicht verändert. Sie können nach dem Fokussieren auch noch den Bildausschnitt

verändern, wenn Sie Ihr Motiv nicht beim ausgewählten Autofokuspunkt anordnen möchten.

Sie müssen dann aber darauf achten, dass Sie den Auslöser immer halb gedrückt halten, sonst

würde die Kamera beim Auslösen erneut fokussieren.

Abbildung 2.10  Der Einzelautofokus (AF-S) ist gut geeignet, um Personen zu fotografieren, die ihre Position 

nicht verändern.

85 mm | ƒ2 | 1/500 s | ISO 100

43

2.4 Autofokusmodi

2.4.3    Autofokusmodus AF-C

Bei bewegten Motiven kommen Sie nur sicher zu scharfen Aufnahmen, wenn der Autofokus

nachgeführt wird, da sich die Position des Motivs zwischen der Scharfstellung und dem Auslö-

sen möglicherweise verändert hat. Verwenden Sie dann den Modus AF-C, und achten Sie dar-

auf, dass sich die aktiven Autofokusfelder immer auf Ihrem Motiv befinden. Das Autofokussys-

tem berechnet dann die Bewegung des Motivs voraus und stellt den Fokus auf die Entfernung,

in der sich das Motiv beim Belichten befinden wird. Dieser Vorgang wird als prädiktive Schärfe-

nachführung bezeichnet. Auch bei Serienbildern wird der Fokus zwischen den Aufnahmen

immer wieder gemessen und korrigiert.

2.4.4    Auslöse- oder Schärfepriorität

In der Einstellung AF-S löst die Kamera generell nur aus, wenn die Fokussierung erfolgreich war.

Für den AF-C-Modus können Sie in der Individualfunktion a1 Priorität bei AF-C (kont. AF) festle-

gen, ob die Kamera unabhängig vom Erreichen der Entfernungseinstellung auslösen soll (Aus-

lösepriorität) oder ob sie erst auslösen soll, wenn das Autofokussystem einen Schärfepunkt ge-

funden hat (Schärfepriorität). Bei der Einstellung Auslösepriorität bekommen Sie auf jeden Fall

Ihr Foto, jedoch ist es nicht unbedingt scharf. Wenn Sie den Auslöser gleich ganz herunterdrü-

cken, kann es sogar sein, dass die Kamera gar nicht fokussiert, sondern direkt auslöst. Ich emp-

fehle Ihnen daher die Einstellung Schärfepriorität, die auch standardmäßig eingestellt ist. So

können Sie sicher sein, dass die Kamera auf jeden Fall fokussiert. Nun kann es aber passieren,

dass Sie den Auslöser herunterdrücken, die Kamera jedoch nicht auslöst, weil der Autofokus

keinen Schärfepunkt gefunden hat. Wenn Sie allerdings unbedingt ein Foto machen möchten,

auch wenn es möglicherweise unscharf wird, können Sie mit einem kleinen Trick trotzdem aus-

lösen: Drücken Sie, während Sie noch den Auslöser ganz heruntergedrückt halten, kurz auf die

Taste, die Sie mit der Funktion Fokus speichern belegt haben, die Kamera löst dann in jedem

Abbildung 2.11  Bei beweg-

ten Motiven sollten Sie 

den kontinuierlichen Auto-

fokus (AF-C) verwenden.

400 mm | ƒ6,3 | 1/400 s | 
ISO 800
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Fall aus. Das funktioniert auch bei Serienaufnahmen. Auch wenn Sie am Schärfering des Objek-

tivs drehen, ist die Schärfepriorität aufgehoben, und Sie können in jedem Fall auslösen.

2.4.5    Schärfeeinstellung speichern

Eine weitere wichtige Einstellung beim Scharfstellen ist der Wechsel zwischen kontinuierlicher

und einmaliger Fokussierung. Besonders bei Sportveranstaltungen kann es vorkommen, dass

Sie viele bewegte Motive haben, aber zwischendurch auch Porträts machen oder andere unbe-

wegte Motive fotografieren. Es spricht natürlich nichts dagegen, auch statische Motive mit der

Einstellung AF-C zu fotografieren. Sobald Sie jedoch das Motiv außerhalb des Bereichs der Fo-

kusfelder anordnen möchten, müssen Sie die Entfernungseinstellung fixieren, um die Kamera

verschwenken zu können.

Eine Möglichkeit ist, die Einstellung AF-A zu wählen und damit der Automatik der Nikon Z 50

den Wechsel zwischen AF-S und AF-C zu überlassen. Das wird in den meisten Fällen funktionie-

ren, sicher sein können Sie aber nicht. Der manuelle Wechsel zwischen AF-S und AF-C geht

zwar relativ schnell, erfordert aber immer etwas Aufmerksamkeit, die dann vielleicht an ande-

rer Stelle bei der Aufnahme fehlt. Daher bevorzuge ich den Modus AF-C und benutze bei Bedarf

die Schärfespeicherung.

In der Standardeinstellung werden über die AE-L/AF-L-Taste sowohl die Belichtung (AE-L =

Auto Exposure Lock) als auch der Fokus (AF-L = Auto Focus Lock) so lange gespeichert, wie Sie

diese Taste gedrückt halten. Da es jedoch nicht immer sinnvoll ist, die Belichtung und den

Fokus zusammen zu speichern, können Sie die Funktion dieser Taste über die Individualfunk-

Abbildung 2.12  Im AF-C-Modus können Sie 

zwischen Auslöse- und Schärfepriorität wählen.

Abbildung 2.13  Die AE-L/AF-L-Taste lässt sich 

mit acht unterschiedlichen Funktionen belegen.
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tion f2 Ben.Def. Bedienelemente (Aufn.) verändern und so zum Beispiel entweder nur die Be-

lichtung oder nur den Fokus speichern. Auch die beiden Funktionstasten (Fn1 und Fn2) an der

Vorderseite können Sie mit diesen Funktionen belegen. Ich würde Ihnen empfehlen, eine Taste

mit dem Belichtungsspeicher zu belegen und eine andere mit dem Fokusspeicher. So haben Sie

jederzeit die Möglichkeit, sehr schnell nur den Fokus oder nur die Belichtung oder beides zu-

sammen zu fixieren.

Auch im Modus AF-S kann die Schärfespeicherung sinnvoll sein. So können Sie, auch wenn

Sie den Auslöser losgelassen haben, den Schärfepunkt behalten, indem Sie die Taste für die

Schärfespeicherung drücken, bevor Sie den Auslöser erneut betätigen. So verhindern Sie, dass

die Kamera vor dem Auslösen erneut fokussiert.

2.4.6    AF-ON statt AE-L/AF-L

Eine weitere Möglichkeit, schnell zwischen dem kontinuierlichen Autofokus und der fixierten

Fokussierung zu wechseln, ist die Belegung der AE-L/AF-L-Taste mit der AF-ON-Funktion.

Wenn Sie dann noch in der Individualfunktion a4 AF-Aktivierung die Option Nur AF-ON-Taste

wählen, ist der Autofokus vom Auslöser entkoppelt und wird ausschließlich mit der AE-L/AF-L-

Taste aktiviert. Einige Fotografen bevorzugen diese Einstellung in Kombination mit AF-C, da sie

dann mit dieser Taste unabhängig vom Auslöser steuern können, wann fokussiert wird: So-

lange Sie die Taste gedrückt halten, wird der Fokus nachgeführt; wenn Sie die Taste loslassen,

ist der Autofokus nicht mehr aktiv und der Fokus quasi gespeichert. Diese Einstellung ist auch

sehr praktisch, wenn Sie vom Stativ aus mehrere Aufnahmen hintereinander machen möchten

und vermeiden wollen, dass der Autofokus jedes Mal neu aktiviert wird. So sparen Sie sich die

Umstellung auf den manuellen Fokus.

Als Standardeinstellung ist diese Konfiguration jedoch sehr gewöhnungsbedürftig, denn Sie

müssen immer daran denken, zum Fokussieren die AE-L/AF-L-Taste zu drücken. Bei AF-C löst

die Kamera in jedem Fall aus, auch wenn Sie gar nicht fokussiert haben.

Abbildung 2.14  Die AF-ON-Funktion können Sie 

auf die AE-L/AF-L-Taste oder auf eine Fn-Taste 

legen.

Abbildung 2.15  In der Individualfunktion a4 AF-Akti-
vierung entkoppeln Sie den Autofokus vom Auslöser.
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2.5    Autofokusmessfelder und Messfeldsteuerungen

Im Prinzip würde für die Scharfstellung ein einzelner Autofokussensor ausreichen, denn das

Objektiv kann ja nur auf eine bestimmte Entfernung eingestellt werden. Es ist auch eine weit-

verbreitete Methode, mit dem mittleren Fokusmessfeld auf das Motiv scharfzustellen und an-

schließend die Kamera für den gewünschten Bildausschnitt zu verschwenken. Das funktioniert

jedoch nur bei statischen Motiven, und auch da können bei geringer Schärfentiefe Probleme

auftreten. Bewegte Motive müssten Sie für die Schärfenachführung immer in der Bildmitte

halten. Als Fotograf möchten Sie aber natürlich die Freiheit haben, das Motiv auch außerhalb

des Zentrums anordnen zu können. Deshalb ist es ein großer Vorteil der Nikon Z 50, dass die

Messfelder fast das gesamte Bildfeld abdecken.

Für die Auswahl der verwendeten AF-Messfelder ist die Messfeldsteuerung zuständig. Sie

können das Messfeld manuell auswählen, ein bewegtes Objekt verfolgen lassen oder die Aus-

wahl komplett der Automatik überlassen.

2.5.1    Automatische Messfeldsteuerung

In der Standardeinstellung ist die automatische Messfeldsteuerung eingestellt, die Kamera

wählt also selbstständig eines oder mehrere der Fokusmessfelder zur Scharfstellung aus. In der

Regel wird auf das Objekt fokussiert, das der Kamera am nächsten liegt, auch wenn es sich

nicht in der Bildmitte befindet. Das kann von Vorteil sein, wenn Sie schnell reagieren müssen

und keine Zeit haben, das Fokusfeld manuell zu bestimmen. Fokussiert die Kamera dann aber

nicht auf Ihr Motiv, sondern auf ein anderes Objekt, haben Sie ein Problem, denn Sie haben

keine Möglichkeit, die Wahl des Fokuspunktes zu beeinflussen.

Motivverfolgung (Focus Tracking)  | Sie können innerhalb der Einstellung automatische Mess-

feldsteuerung die Motivverfolgung aktivieren, indem Sie die OK-Taste drücken. Anschließend

platzieren Sie das graue Visierfeld über Ihrem Motiv, indem Sie die Kamera verschwenken oder

das Feld mit dem Multifunktionswähler an die gewünschte Stelle verschieben. Wenn Sie nun

erneut die OK-Taste drücken, wird das Messfeld gelb angezeigt und folgt der erkannten Struk-

tur. Sie können aber auch direkt den Auslöser bzw. die Taste mit der AF-ON-Funktion betätigen,

dann wird das Objekt nicht nur verfolgt, sondern auch sofort fokussiert und im AF-C-Modus

Abbildung 2.16  Die automatische Messfeldsteuerung 

ist für viele Motive geeignet. Am unteren Bildrand 

sehen Sie das Symbol für die Motivverfolgung, die 

Sie mit der OK-Taste aktivieren können.
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auch im Fokus gehalten. Das funktioniert in der Regel sehr gut, nur wenn sich die Struktur stark

verändert oder verdeckt wird, »verläuft sich« das Fokusfeld. Drücken Sie dann erneut die OK-

Taste, um das Tracking zu beenden. Anschließend können Sie das Visierfeld wieder über Ihrem

Motiv platzieren und mit dem Auslöser das Tracking und die Schärfenachführung erneut star-

ten. Leider erscheint das Visierfeld beim Beenden des Trackings nicht an der anfangs gewähl-

ten Position, sondern immer in der Bildmitte. Um den Trackingmodus ganz zu verlassen, tippen

Sie auf das -Touchfeld.

Die Motivverfolgung können Sie auch über den Touchscreen aktivieren: Wenn Sie bei der auto-

matischen Messfeldsteuerung auf den Monitor tippen, geht die Kamera direkt in den Verfol-

gungsmodus, ohne dass Sie die OK-Taste drücken müssen.

Gesichts- und Augenerkennung  | Eine weitere wichtige Funktion, die Ihnen nur innerhalb der

automatischen Messfeldsteuerung zur Verfügung steht, ist die Gesichts- und Augenerken-

nung. Sie ist standardmäßig aktiv, lässt sich aber in der Individualfunktion a2 Gesichts-/Augen-

erk.-AF (Auto) abschalten. Sobald die Kamera ein Gesicht erkennt, wird es automatisch gelb

eingerahmt. Sie brauchen nur noch den Auslöser anzutippen – der Rahmen wird nach erfolgrei-

cher Fokussierung grün –, und Sie können direkt auslösen. Werden mehrere Gesichter erkannt,

zeigt ein kleiner Pfeil am gelben Rahmen an, dass Sie über den Multifunktionswähler in diese

Richtung auf ein anderes Gesicht springen können.

Ab einer gewissen Größe werden anstelle des Gesichts einzelne Augen eingerahmt und ent-

sprechend fokussiert. Die Kamera wählt in der Regel das Auge mit dem geringsten Abstand zur

Kamera. Auch hier können Sie aber mit dem Multifunktionswähler zwischen verschiedenen

Augen wechseln, sobald entsprechende Pfeile angezeigt werden.

Abbildung 2.17  Bei der Motivverfolgung bleibt der 

gelbe Rahmen weitestgehend auf Ihrem Motiv.

Abbildung 2.18  Die Optionen der Individual-

funktion a2 Gesichts-/Augenerk.-AF (Auto)
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2.5.2    Manuelle Messfeldsteuerungen

Neben der automatischen Messfeldsteuerung stehen bei der Nikon Z 50 fünf weitere Messfeld-

steuerungen zur Auswahl, von denen sich vier Einstellungen allerdings nur in der Größe des

Messfeldes unterscheiden, nämlich Nadelspitzen-Messfeld, Einzelfeld, Wide-S und Wide-L.

Die Größe des Messfeldes ist immer ein Kompromiss, denn je größer das Messfeld ist, desto

leichter treffen Sie das Motiv, aber desto ungenauer ist auch der Fokuspunkt definiert. Außer-

dem dürfen sich innerhalb des Messfeldes keine Objekte vor dem Motiv befinden, denn sonst

fokussiert die Kamera auf den Vordergrund. Ein kleines Messfeld erlaubt hingegen eine exakte

Fokussierung, allerdings müssen Sie hier darauf achten, dass sich das Messfeld genau auf dem

Motiv befindet. Bei einem kleinen Motiv kann eine leichte Bewegung der Kamera schon dazu

führen, dass der Fokus auf den Hintergrund abrutscht. Bei unbewegten Motiven ist daher das

Einzelfeld als Standardeinstellung eine gute Wahl, denn diese Messfeldgröße erlaubt es meis-

tens, das Motiv sicher zu treffen und gleichzeitig exakt zu fokussieren.

Abbildung 2.19  Die gelben Pfeile zeigen an, dass 

die Kamera mehrere Gesichter erkannt hat.

Abbildung 2.20  Ab einer bestimmten Abbildungsgröße 

wechselt die Kamera automatisch zur Augenerkennung.

Abbildung 2.21  Befinden 

sich Objekte vor dem 

Motiv, sollten Sie die 

manuelle Messfeldsteue-

rung verwenden.

400 mm | ƒ6,3 | 1/320 s | 
ISO 200
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2.5 Autofokusmessfelder und Messfeldsteuerungen

Bei einer sehr geringen Schärfentiefe, wie etwa in der Makrofotografie, kann es sinnvoll sein,

das sehr kleine Nadelspitzen-Messfeld zu wählen. Es ist nur im AF-S-Modus verfügbar, da es

sich ausschließlich für statische Motive eignet. Wichtig ist auch, dass sich innerhalb des kleinen

Messfeldes genug Struktur befindet, damit der Autofokus zuverlässig arbeiten kann. Es kann

trotzdem sein, dass er langsamer arbeitet als in den anderen Einstellungen.

Für bewegte Motive sollte das Messfeld etwas größer sein, da es sonst schwierig ist, das Mess-

feld immer genau über dem Motiv zu halten. Hier können Sie die Einstellung Wide-S oder

Wide-L verwenden. Um trotzdem eine hohe Genauigkeit der Fokussierung zu erreichen, bietet

die Z 50 bei AF-A und AF-C zusätzlich die Option Dynamisch an. Hier werden neben dem Einzel-

feld die benachbarten Fokusmessfelder mit zur Fokussierung genutzt, sodass das Motiv das

Hauptmessfeld kurzzeitig verlassen kann, ohne dass die Kamera auf den Hintergrund fokus-

siert. Der Bereich der aktiven Sensoren wird mit neun Punkten angezeigt. Falls Sie diese Punkte

stören, lassen sie sich in der Individualfunktion a6 Fokusmessfeld-Optionen unter Assistent für

Dynamisch abschalten, die Funktion ändert sich dadurch nicht. Ich halte diese Punkte jedoch

schon deshalb für hilfreich, da es sonst optisch keinen Unterschied zum Einzelfeld-AF gibt.

Auch wenn die Einstellung Dynamisch vor allem bei bewegten Objekten von Vorteil ist, spricht

natürlich nichts dagegen, sie auch bei statischen Motiven einzusetzen. So sparen Sie sich das

Umstellen.

Bei allen manuellen Messfeldsteuerungen wählen Sie die Position des Messfeldes mit dem

Multifunktionswähler aus. Übrigens lässt sich das Fokusfeld nicht nur horizontal und vertikal

bewegen, sondern auch diagonal, und anstatt mehrmals zu drücken, können Sie auch einfach

eine Richtung gedrückt halten.

Abbildung 2.22  Die Einstellung Einzelfeld 

eignet sich gut für statische Motive.

Abbildung 2.23  Mit dem Nadelspitzen-Messfeld 

können Sie den Fokuspunkt sehr genau festlegen.
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Abbildung 2.24  Die Messfeldsteuerung Dynamisch erkennen Sie an den neun Punkten, die um 

das AF-Messfeld herum angezeigt werden. Im Menü werden sie als Assistent für Dynamisch 

bezeichnet und lassen sich in der Individualfunktion a6 Fokusmessfeld-Optionen abschalten.

Spotmessung und Belichtungsmessung

Wenn Sie die manuelle Messfeldsteuerung des Autofokus zusammen mit der Spotmessung benutzen, wird das 

ausgewählte Autofokusmessfeld auch zur Belichtungsmessung verwendet. Das ist besonders bei Porträts sinn-

voll, da der Hautton der meisten Mitteleuropäer etwa die Helligkeit aufweist, auf die die Belichtungsmessung 

eingestellt ist. Bei helleren oder dunkleren Motiven besteht jedoch die Gefahr der Unter- oder Überbelichtung.

2.5.3    Touch-AF

Wenn Sie über den Monitor fotografieren, können Sie den Fokuspunkt natürlich auch direkt auf

dem Touch-Display bestimmen. Dazu tippen Sie einfach auf die Stelle, die Sie scharf abgebildet

haben möchten. In der Standardeinstellung Motivausw. & Auslös./AF: Ein fokussiert die Kamera,

wenn Sie den Monitor berühren, und sobald Sie den Finger wegnehmen, löst die Kamera aus.

Möchten Sie, dass die Kamera fokussiert, aber nicht direkt danach auslöst, wählen Sie über

das Icon am linken Bildrand die Funktion Motivauswahl AF: Ein. Wenn Sie nach dem

Scharfstellvorgang den Auslöser drücken, fokussiert die Kamera allerdings erneut. Das können

Sie vermeiden, indem Sie vorher die Taste mit der AF-L-Funktion drücken oder die AF-Aktivie-

rung beim Auslöser abschalten (Individualfunktion a4). Als dritte Option können Sie den Touch-

AF auch ganz abschalten (Motivausw. & Auslös./AF: Aus).

Abbildung 2.25  Wenn Sie auf das Touch-AF-Icon am linken Bildrand tippen, können Sie zwischen drei Optionen 

umschalten.
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2.6 Manuelles Scharfstellen

2.5.4    Optionen zur Messfeldsteuerung

Sind Sie bei der Auswahl des Messfeldes mit dem Multifunktionswähler an einem der äußeren

Messfelder angekommen, stoppt die Auswahl normalerweise. Sie können aber über die Indivi-

dualfunktion a5 Scrollen bei Messfeldausw. die Einstellung auf Umlaufend ändern und auf

diese Weise einfach auf die gegenüberliegende Seite springen. Das ist ganz praktisch, wenn Sie

Ihr Motiv mal rechts und mal links im Bild anordnen möchten. Um zum mittleren Autofokus-

feld zurückzuspringen, drücken Sie einfach die OK-Taste.

Wenn Ihnen die Auswahl eines Messfeldes zu lange dauert, gibt es die Möglichkeit, in der Indi-

vidualfunktion a3 Verwendete Fokusmessfelder die Anzahl zu halbieren.

2.6    Manuelles Scharfstellen

In manchen Situationen ist es von Vorteil, manuell scharfzustellen, wenn Sie etwa den Fokus-

punkt zwischen zwei unterschiedlich weit entfernte Objekte legen möchten, um die Schärfen-

tiefe optimal auszunutzen. Auch wenn Sie zum Beispiel durch Äste hindurchfotografieren

möchten, kann es für den Autofokus schwierig sein, Ihr Motiv zu erfassen.

Bei Nikon-Z-Objektiven können Sie jederzeit direkt manuell in den Fokus eingreifen, ohne

etwas umzuschalten, indem Sie den Fokusring am Objektiv drehen. Bei diesen Objektiven gibt

es keine mechanische Verbindung zwischen dem Einstellring und den zu bewegenden Linsen,

die Stärke der Drehbewegung wird stattdessen elektronisch an den AF-Motor übermittelt (Fo-

cus by Wire). Dabei wird auch die Geschwindigkeit der Drehbewegung berücksichtigt: Bei einer

Abbildung 2.26  Über die Individualfunktion a5 Scrollen 
bei Messfeldausw. können Sie mit der Option Umlaufend 

die Navigation durch die Messfelder vereinfachen.

Abbildung 2.27  Auswahl der Anzahl der Fokusmessfelder
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schnellen Bewegung wird die Entfernungseinstellung stark verändert; drehen Sie langsam am

Ring, brauchen Sie einen deutlich größeren Drehwinkel für dieselbe Entfernungsveränderung.

Dadurch können Sie den Fokus sehr exakt einstellen. 

Beachten Sie, dass die Kamera beim Einschalten die Entfernung auf unendlich einstellt. Im

Standby-Modus bleibt die Fokussierung erhalten, beim Ausschalten der Kamera jedoch nicht.

Funktion des Fokusrings im AF-Modus ändern

In der Individualfunktion f2 Ben.def. Bedienelemente (Aufn.) können Sie für Nikon-Z-Objektive die Funktion 

des Objektiv-Einstellrings ändern. Statt der Entfernung können Sie hier wahlweise die Blende, die Belichtungs-

korrektur oder den ISO-Wert einstellen oder den Ring deaktivieren. Diese Einstellung gilt jedoch nur, wenn der 

Autofokus aktiviert ist. Im manuellen Fokus stellen Sie mit dem Ring grundsätzlich die Entfernung ein.

Wenn Sie mit dem FTZ-Adapter ein AF-P-Objektiv angeschlossen haben, beispielsweise das AF-P Nikkor 

10-20 mm 1:4,5-5,6G, erscheint im Menü zusätzlich die Individualfunktion a9 Man. Fokussierring im AF-Modus. 

Hier können Sie bei Bedarf den Fokusring im AF-Modus deaktivieren.

Um permanent manuell zu fokussieren, stellen Sie den Fokusmodus im i-Menü oder über die

Fn-2-Taste auf MF. Wenn das angesetzte Objektiv über einen Autofokus-Schalter verfügt, kön-

nen Sie auch hier auf den manuellen Fokus umschalten. Als Fokusmodus wird dann ebenfalls

MF angezeigt.

Abbildung 2.28  Die Funktion des Objektiv-Einstellrings im 

AF-Modus können Sie in der Individualfunktion f2 ändern.

Abbildung 2.29  Die Individualfunktion a9 Man. Fokussier-
ring im AF-Modus erscheint nur, wenn Sie per FTZ-Adapter 

ein AF-P-Objektiv angeschlossen haben.
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2.6 Manuelles Scharfstellen

Für die manuelle Fokussierung stellt die Z 50 verschiedene Hilfsmittel zur Verfügung. Im Su-

cher und auf dem Monitor wird am unteren Bildrand eine grobe Entfernungsskala eingeblen-

det, sodass Sie ungefähr wissen, auf welche Entfernung das Objektiv gerade eingestellt ist und

in welche Richtung Sie den Fokus verschieben. In der Ecke links unten sehen Sie den Schärfein-

dikator. Er zeigt über Pfeile an, in welche Richtung Sie den Schärfering drehen müssen, um in-

nerhalb des Fokusmessfeldes scharfzustellen. Der Punkt zwischen den beiden Pfeilen zeigt die

optimale Schärfe an.

Für den Fall, dass Sie das Messfeld bei der Bildgestaltung stört, können Sie es in der Individual-

funktion a6 Fokusmessfeld-Optionen unter Manueller Fokus ausblenden. Der Schärfeindikator

bleibt weiterhin in Funktion.

Weitere Unterstützung bei der exakten Fokussierung bietet das Focus Peaking, bei dem scharfe

Motivkanten farblich hervorgehoben werden. Diese Funktion wird in der deutschen Sprachein-

stellung bei Nikon als Konturfilter bezeichnet und muss bei der Nikon Z 50 in der Individual-

funktion d9 aktiviert werden, indem Sie unter Konturfilter-Pegel eine von drei Empfindlichkei-

ten auswählen. Achten Sie darauf, dass Sie die Konturlinien gut sehen können. Sie sollten aber

nicht zu dick sein, denn sonst können Sie die exakte Fokusebene durch die Farbüberlagerung

nicht mehr genau erkennen. Meistens eignet sich die Stufe 2 (Standard) am besten. Die Überla-

gerung wird normalerweise in Rot angezeigt. Sollte der Kontrast zum Motiv zu gering sein, kön-

nen Sie alternativ die Farben Gelb, Blau oder Weiß wählen.

Abbildung 2.30  Die meisten Objektive der Nikkor 

S-Line verfügen über einen Schalter zum Umstellen 

vom Autofokus auf die manuelle Fokussierung

Abbildung 2.31  Beim manuellen Fokussieren lässt sich 

die Anzeige des Autofokusmessfeldes in der Individual-

funktion a6 Fokusmessfeld-Optionen abschalten.
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Anzeige im AF-Modus

Das Focus Peaking und den Schärfeindikator sehen Sie im AF-Modus normalerweise nicht, auch wenn Sie am 

Entfernungsring drehen. Um die Anzeigen eingeblendet zu bekommen, müssen Sie den Auslöser halb gedrückt 

halten und dann am Schärfering drehen. Der Autofokus wird dann deaktiviert, und die Kamera befindet sich 

quasi temporär im MF-Modus.

Abbildung 2.32  Für das Focus Peaking stehen drei Empfindlichkeitsstufen und vier Farben zur Wahl.

Abbildung 2.33  An den angezeigten roten Konturen und am kleinen Pfeil links unten beim Schärfe-

indikator erkennen Sie, dass die Schärfe im linken Bild zu weit hinten liegt. Rechts zeigen der Punkt und 

das grüne Messfeld an, dass die Schärfe am richtigen Punkt liegt.

Um die Schärfe ganz exakt einzustellen, können Sie mit der Plus-Lupe in das Vorschaubild hin-

einzoomen. Vergrößert wird dabei immer der Bereich um das AF-Messfeld. Es bietet sich daher

an, das Messfeld vorher an die gewünschte Position zu setzen, da das Verschieben des vergrö-

ßerten Ausschnitts über den Multifunktionswähler recht träge ist. Möchten Sie wieder das

ganze Bild sehen, tippen Sie auf die Minus-Lupe.

Nutzen Sie die Zoomfunktion häufiger, bietet es sich an, in der Individualfunktion f2 Ben.def.

Bedienelemente (Aufn.) eine der konfigurierbaren Tasten mit der Funktion Ausschnitt ein/aus

zu belegen, denn dann können Sie mit derselben Taste in das Vorschaubild hinein- und wieder

herauszoomen. Diese Vergrößerungsfunktion können Sie natürlich nicht nur bei der manuellen

55

2.7 Die Schärfe kontrollieren

Scharfstellung verwenden, sondern auch in Kombination mit dem Autofokus. So sehen Sie

schon vor der Aufnahme ganz exakt, wo die Schärfeebene liegt.

2.7    Die Schärfe kontrollieren

Um die Bildschärfe nach der Aufnahme beurteilen zu können, bietet es sich an, die Ansicht zu

vergrößern. Das geht schrittweise mit der Plus-Lupe. Sie können während der Wiedergabe aber

auch die OK-Taste drücken, dann wird der Bereich um das aktive Autofokusmessfeld herum di-

rekt auf 1:1 (100 %) vergrößert. Jedes Pixel des Bildes entspricht dann einem Pixel auf dem Moni-

tor, daher ist diese Einstellung ideal zur exakten Schärfebeurteilung. In der Individualfunktion

f3 Ben.def. Bed.elemente (Wied.) können Sie unter OK-Taste in der Option Ausschnitt ein/aus

bei Bedarf die Stärke der Vergrößerung auf Geringe Vergrösserung (50 %) reduzieren oder auf

Starke Vergrösserung (200 %) erhöhen.

Doppeltes Tippen auf den Monitor ist eine weitere Möglichkeit, einen bestimmten Bereich des

Bildes zu vergrößern. Die Stärke der Vergrößerung richtet sich nach der Einstellung in der Indi-

vidualfunktion f3 unter OK-Taste > Ausschnitt ein/aus, auch wenn Sie die OK-Taste selbst mit

einer anderen Funktion belegen.

Auch bei der Bildwiedergabe kann die Nikon Z 50 Gesichter erkennen. Sobald Sie in das Bild

hineinzoomen, werden Gesichter im kleinen Navigationsfenster weiß eingerahmt. Das Symbol

in der linken unteren Ecke zeigt an, dass Sie mit dem vorderen Einstellrad von einem Gesicht

zum nächsten springen können. So können Sie nicht nur die Schärfe, sondern auch die Mimik

aller abgebildeten Personen schnell überprüfen.

Abbildung 2.34  Unter Ausschnitt ein/aus stehen 

drei verschiedene Vergrößerungsstufen zur Wahl.

Abbildung 2.35  In der Individualfunktion f3 können Sie die 

Stärke der Vergrößerung bei der Bildwiedergabe verändern. 


